dern Richtung des öffen 


Ne. 1133. 


Mittwoch, den 5. Februar. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und — — in ae nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ei den werden in der Expedition len ande 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


8 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Febr. Die „B. A. 3.“ ſchreibt: „Als die 
gegenwärtige Sitzung eröffnet wurde, ſchien die Partei der 
„Kreuzzeitung! entſchloſſen, gegen das Miniſterium einen Krieg 
auf Leben und Tod zu eröffnen. Einzelne Wahlen iu Bus 
reau des Herrenhauſes ſcheinen darauf hinzudeuten, daß man 
auch hier den Zeitpunkt gekommen glaubte. Jetzt ſoll die 
Taktik eine andere werden: man will als Stütze des Mini⸗ 
ſteriums auftreten, und dem Hauſe der Abgeordneten die un⸗ 
bequeme Rolle der Oppofition zuſchieben. Das ſoll fo weit 
Pee daß man bei der Kreis» Ordnung nicht bloß das 

rinzip der Virilſtimmen aufgeben, ſondern mit wenigen 
Einſchränkungen (Ausdehnung der Virilſtimmen auf alle 

itglieder des Herrenhauſes) den miniſteriellen Entwurf an 
nehmen will. 
— Der General-Poſt-Director Schmückert, deſſen 
Krankheitszuſtand ſeit den letzten Tagen ſich zuſehends ver⸗ 
ſchlimmert hatte, iſt Montag früh 6% Uhr feinem Leiden er⸗ 
legen. Er ſtand im 72. Lebensjahre und hatte eine Staats- 
dienſtzeit von nahe an 55 Jahren zurückgelegt. 

*Das Kgl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Co blenz 
hat der „Volksztg.“ zufolge an die Directionen ſämmtlicher 
Gymnaſien, * erſter Ordnung, Seminarien ꝛc. der 
Rheinprovinz nachſtehende Circular⸗Verfügung erlaſſen: 

„Die Agitation der Parteien im öffentlichen Leben hat 
neuerdings nicht ſelten den Charakter aufgeregter und bitte⸗ 
rer Leidenſchaftlichkeit angenommen. Die ſehr verſchiedenarti⸗ 
gen Zwecke und . denen dieſe Agitation gelten 
mag, zn würdigen, iſt nicht dieſes Orts Wir finden uns aber 
verpflichtet, über die Gefahren, welche die Theilnahme an der⸗ 
artigen Agitationen für Männer mit ſich führt, deren Beruf 
die ſtille und friedliche Arbeit an der Bildung einer aus Fa⸗ 
milien aller Parteien hervorgehenden Jugend iſt, zu den Leh⸗ 
rern unſers Aufſichtskreiſes zu reden. 


„Nach der einen Seite gefährdet die Theilnahme an Par⸗ 


tei⸗Agitationen die volle Hingebung des Lehrers an feinen 
eigentlichen Beruf, die Sammlung, ohne welche er demſelben 
nicht genügen kann, und bringt ihn, auch wenn es ihm ge⸗ 
lingt, ſich ſelbſt von eidenſchaftlicheet und Bitterkeit fern zu 
ha e unvermeidlich in eine davon bewegte Genoſſenſchaft. 

„Anderſeits hat erfahrungsmäßig die Betheiligung an 
ſolcher Agitation für einen Lehrer die Folge, daß ſie ihn nur 
zu leicht zu denjenigen Eltern ſeiner Schüler, welche einer an⸗ 
BD i 6 ichen Lebens zugethan find, in eine 

geſpannte, ja feindſelige Stellur ingt und daß er mit de⸗ 
ren Vertrauen auch bei einem Theile ſeiner Schüler das Ver⸗ 
trauen leiden ſehen muß, von welchem ſeine intellectuelle wie 
ſittliche Einwirkung auf dieſelben weſentlich bedingt iſt. 

„Wie wir bei der Würdigung eines Lehrers auch die er⸗ 
örterten Geſichtspunkte weſentlich ins Auge zu faſſen haben, 
ſo dürfen wir auch erwarten, daß ſie kein Lehrer unſers Be⸗ 
zirks außer Acht laſſen wird. 

„Die Direction hat gegenwärtige Eröffnung zur Kennt⸗ 
niß ſämmtlicher Lehrer der Anſtalt zu bringen und daß die⸗ 
ſes geſchehen, in dem Conferenzprotocolle conſtatiren zu laſſen. 
Coblenz, 16. Januar 1862. Kgl. Provinzial⸗Schulcollegium. 
v. Pommer⸗Eſche.“ t j 

* In landwirthſchaftlichen Kreiſen äußert ſich für die 
Londoner Weltausſtellung eine ſehr rege Theilnahme. 
Namentlich find — der „B.- u. H.⸗Z.“ zufolge — die öſtli⸗ 
ie Provinzen Preußens auf den Gedanken eingegangen, 

roben ſolcher Erzeugniſſe der Landwirthſchaft zur Induſtrie⸗ 
ausſtellung zu ſenden, welche zu den hervorragenderen Gegen⸗ 
ſtänden des dieſſeitigen Handelsverkehrs mit England gehören. 
Jetzt wird auch aus Neu⸗Vorpommern berichtet, daß die dor⸗ 
tigen Wollproducenten auf Anregung des baltiſchen Central⸗ 

ereins für Landwirthſchaft die Ausſtellung mit einer Samm⸗ 
lung von Wollproben zu beſchicken beabſichtigen und iſt dem 
Vereine für dieſen Zweck ein Raum von 30 Quadratfuß im 
Ausſtellungsgebäude bewilligt. Die Proben werden in einem 
Glasſchranle, jede mit dem Namen ber, Schäferei verſehen, 
ausgeſtellt werden. Hiervon abgeſehen, will der genannte Ver⸗ 
ein, wie dies bereits von anderen Vereinen beſchloſſen iſt, 
Zuchtvieh in London ankaufen laſſen. Die „B.- u. H.⸗Ztg. 
inüpft an dieſe Mittheilung den Wunſch, der Landwirthſchaft 
in London durch ſachverſtändige Perſonen eine Vertretung 
zu ſichern. , f 

— Was uns nicht gelingen wollte, die Beſchickung der 
Londoner Weltausſtellung mit Gegenſtänden päpagogiſcher 
Richtung, kommt in Oeſterreich — auf Betrieb der Regierung 
zur Ausführung. Dieſe hat — wie die Berliner Blätter für 
Schule und Erziehung mittheilen — die Lehrer an den 
Staatsanſtalten aufgefordert, ihnen geeignet ſcheinende Erzie⸗ 
hungs⸗ und Unterrichtsmittel zur Abſendung auszuwählen und 
vorzubereiten, und man beeilt ſich, bei der Kürze des ermins, 
dem in zweckmäßigſter Weiſe nachzukommen. Selbſt Schüler 
arbeiten ſollen zur Ausſtellung gelangen, namentlich die Zei⸗ 

enarbeiten der Realſchulen. Die in Berlin geborne Idee 
wird alſo in Wien adoptirt, während ſie in Preußen zu 
Grabe getragen iſt; der Staat der Intelligenz, das Land 
der Schulen, hat aus dem weiten Reiche der Ideen keine 
Zeugen dem forſchenden und vergleichenden Blicke der 
Nationen zu ſtellen. Und warum? Weil es Geld koſtet. 

Wien, 1. Febr. (Schl. Z.) Die Regierung ſcheint die 
Anſicht der hieſigen Blätter, welche eine Landung an der 
adriatiſchen Küſte von Seiten der italieniſchen Freiſchaaren 
als eine närriſche Unternehmung betrachten, nicht zu theilen; 
wenigſtens deutet darauf der Umſtand hin, daß die 1 
kung des Ueberwachungsgeſchwaders längs der adriatiſchen 
Küſte angeordnet worden iſt. Außerdem wurde aber auch in 
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der Miniſterconferenz dieſe Eventualität zur Sprache gebracht, 
und ſoll man ſich dahin geeinigt haben, daß ein derartiges 
Unternehmen ſo zu betrachten ſei, als gehe es von der pie⸗ 
monteſiſchen Regierung aus, und daß es daher als casus belli 
angeſehen werden mie Man wird darum zugeben müſſen, 
daß dadurch die friedlichen Erklärungen, welche Graf Rech⸗ 
berg vor Kurzem im Finanzausſchuſſe abgegeben, einiger⸗ 
maßen paralyſirt werden. 
England. 

London, 3. Februar. Das Reuter'ſche Bureau bringt 
folgende Nachricht aus Buenos⸗Ayres, 30. Dezember. So⸗ 
bald ſämmtliche Provinzen der argentiniſchen Republik ſich für 


Buenos⸗Ayres e haben, wird General Mitre ei⸗ 


nen Congreß zur Wahl eines Präſidenten einberufen. Die 
Wahl Mitre's wird als ſicher betrachtet. Urquiza wird ſich 
wahrſcheinlich nach Europa begeben. 

i Fraukreich. 

Paris, 2. Februar. Man verſichert hier in ſonſt wohl 
unterrichteten Kreiſen, daß nicht allein Mexico, ſondern auch 
die La Plata⸗Staaten und noch zwei andere, bis jetzt nicht 
näher angegebene ſüd⸗ oder mittelamerikaniſche Ländercom⸗ 
plexe mit Souveränen aus der jetzt ziemlich langen Liſte dis⸗ 
ponibler Legitimitäten bedacht werden ſollen. Abgeſehen von 
allen anderen Vor⸗ und Nachtheilen, die aus dieſen projectir- 
ten Umgeftaltungen Se können, wären wohl zwei 
Punkte zunächſt ins Auge zu faſſen: Klärung der italieniſchen 
Frage und Triumph des modernen Rechts der freien Volks⸗ 
beſtimmung, herbeigeführt und anerkannt von den europäiſchen 
Opfern dieſes nämlichen Rechts ſelbſt. Man ſpricht Pier da⸗ 
von, daß der Kaiſer mit den zu ereirenden drei füdamerikani⸗ 
ſchen Thronen Franz II. von Neapel, den jungen Großher⸗ 
zog von Toscana und den noch jüngeren Herzog Robert ven 
Parma für ihre europäiſchen Verluſte entſchädigen will. (9?) 


i Danzig, den 5. Februar. 

* Königsberg, 4. Febr. Die heutige „K. H. Z.“ ent⸗ 
hält in ihrem Inſeratentheile eine Einladung 3 Wahl⸗ 
männer des Wahlbezirks Pr.⸗Eylau⸗Heiligenbeil“ an „ſämmt⸗ 
liche Wahlmänner, die ſich zur Fortſchrittspartei bekennen,“ 
gerichtet, ſich nächſten Sonnabend in Pr.⸗Eylau in einem be⸗ 
ſtimmten Locale einzufinden. Es ſoll in dieſer Verſammlung 
Beſchluß darüber et werden, welche Schritte gegen den 
Abgeordneten dieſes Kreiſes, Herrn Baron v. Eſebeck auf 
Peiſten, genommen werden ſollen, der ſeinen vor der Wahl 
Verſprechungen ni 

aron erklärte nämlich damals, „daß er, ſo lange er mit Ver⸗ 
nunft denken könne, welches ungefähr 20 Jahre her ſei, ſich 
für den Fortſchritt erklärt habe, eben ſo auch jetzt noch der 
Ueberzeugung lebe. Trotzdem ihm nun dieſe Ueberzeugung oft 
Unannehmlichkeiten als Rittergutsbeſitzer mit ſeinen Standes⸗ 
genoſſen verurſacht habe, fo werde er dennoch an dieſem auf⸗ 
gefaßten Programm feſthalten.“ — Hauptſächlich war es nun 
gerade dieſe Aeußerung, die derſelbe bei der Vorwahl in Pr.» 
Eylau kund gab, welcher v. Eſebeck es zu verdanken hatte, 
daß ihm die Majorität der Stimmen bei der Wahl als Ab⸗ 
geordneter zufiel. Wie den Wahlmännern nun bekannt gewor⸗ 
den, hat ihr Abgeordneter in der Fraction Grabow Sitz ge⸗ 
nommen und dieſelben glauben es nun ihren Urwählern ſchul⸗ 
dig zu ſein zu beweiſen, daß die „Wahlmänner Altpreußens 
eben ſo wenig mit ſich ſpielen laſſen, wie die von Wittſtock, 
Perleberg und Pritzwalk“, wo bekanntlich der Abgeordnete 
22 iſt. 

— Nachdem auch die Ober⸗Staatsanwaltſchaft auf die 
Beſchwerde des Königlichen Polizei-Präſidiums die neuliche 
Beſchlagnahme des „Telegraphen“ nicht für gerechtfertigt er⸗ 
achtet hat, wurde das Blatt am Sonntage unter die Abonnen⸗ 
ten vertheilt. 


JS’ Ueber den Fleiſch⸗Verkauf. 

„In Deutſchland braucht man gewöhnlich ein halbes Jahr⸗ 

undert, um das Nachtheilige einer einmal gewohnten Thor⸗ 

eit einzuſehen, und dann wieder ein zweites 1 

um ſich allgemach von derſelben wieder zu entwöhnen.“ 

„Deieſe Worte Jean Pauls finden, wie ſchon Dr. Gloger 
in ſeiner ſehr empfehlenswerthen Broſchüre: „die engliſche 
Fleiſchverkaufsweiſe“ anführt, leider die vollkommenſte An⸗ 
wendung auf die Art und iR E 
kauf im Allgemeinen gehandhabt wird. Wäre nun Fleiſch ein 
untergeordnetes Nahrungsmittel, ſo ließe ſich eine, gelinde 
ausgedrückt, thörichte Verkaufsweiſe entſchuldigen, aber bei 
einem — 2 8 deſſen Genuß in den kälteren Zonen Natur⸗ 
nothwendigkeit iſt, deſſen Mangel zu leicht Schlaffheit, Unlust 
und aulheit, ja ſogar Bedürfniß nach Spirituoſen erzeugt, 
eine Art des Verkaufs zu finden, die dieſen Lebensquell dem 
Aermeren faſt gänzlich verſchließt, und die nur durch Gedan⸗ 
lenloſigkeit erzeugt, und aus Unwiſſenheit und Bequemlichkeit 
geduldet werden kann, — fordert ſtets von Neuem zu Verſu⸗ 
chen heraus, dieſem Unweſen zu ſteuern. Zwar ſind ſchon 
lange vor uns bedeutende und gewichtigere Stimmen reſultat⸗ 
los verhallt. Dennoch fehlt uns nicht der Muth, von Neuem 
auf dieſen Gegenſtand hinzuweiſen, denn: Gutta cavat lapi- 
dem saepe cadendo. f 

Bekanntlich ſind die Fleiſchſtücke ein und deſſelben Thie⸗ 
res von verſchiedener Güte, je nach der Stelle, von welcher 
das betreffende Stück geſchnitten iſt, und wieder ſind die cor⸗ 
reſpondirenden Theile von verſchiedenen Thieren mehr oder 
weniger werthvoll, je nachdem das geſchlachtete Thier jung 
oder alt, mager oder fett war. *) 

*) Dr. J. Kühn: Die zweckmäßigſte Ernährung des Rind⸗ 
viehes. S. 202. 


treu geblieben ſei. Der Herr 


eiſe, wie bei uns der Fleiſchver⸗ 


Siegert (Sächſiſches Amts⸗ und Anzeige⸗Blatt 1860 Nr. 
6 S. 50) unte rſuchte das seid des Halſes, der Lende und 
des Schupps (das hinter der Schulter nach den Rippen zu 
liegende Fleiſch) von einem mageren und von einem wohlaus⸗ 
gemäſteten Ochſen und fand: a | 


a Va Ochſe Fetter Ochſe. 

Hals Lende Schupp Hals Lende Schupp 
Waſſer 77,5 77,4 76,5 73,5 63,4 50,5 
i 8 5" 30 
Asche. 1,2 1,2 1,2 1,2 192210 
Muskelſubſtanz 20,4 20,3 21,0 19,5 18,8 14,5 
Trockenſubſtanz 22,5 22,0 23,5 26,5 36,6 49,5 


Die Menge der Trockenſubſtanz des Fleiſches beider 
Ochſen, und des Fleiſches von den verſchiedenen Körperthei⸗ 
len derſelben ſteht hiernach in geradem Verhältniß zu dem 
Fettgehalte, und während bei dem magern Ochſen die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Fleiſches von verſchiedenen Körpertheilen 

eringere Verſchiedenheiten zeigt, ſind dieſe bei dem fetten 
Ochſen außerordentlich bedeutend, ſo daß das Fleiſch beſter 
Qualität faſt doppelt ſo reich an Trockenſubſtanz iſt, wie 
das der geringen Qualität deſſelben Thieres, und nahezu ſechs 
mal ſo viel Fett enthält als letzteres. 

Wenn daher auch bei der gewöhnlichen Verkaufsweiſe 
das „Schwanzſtück“, der „Lendenbraten“ und „Lungenbraten“ 
etwas höher bezahlt werden als die geringen Bratenſtücke 
und das Kochfleiſch, ſo it bieſe Preisdifferenz im Verhältniß 
zu dem ſo außerordentlich verſchiedenen Werthe der einzelnen 
Fleiſchſorten doch meiſt eine viel zu geringe. Es führt dies 
zu den erheblichſten Nachtheilen für die Volkswohlfahrt 
im Allgemeinen, wie für die Landwirthſchaft im Be⸗ 
ſonderen. 

Diejenigen Klaſſen der Geſellſchaft, welche die beſſern 
Fleiſchſorten conſumiren, eſſen das billig ſte, die Mittel⸗ 
klaſſen und die Arbeiter das theuerſte, weil weniger nah⸗ 
rungsreiche Fleiſch. Da die Preiſe für die beſſeren Fleiſch⸗ 
ſorten zu niedrig ſind, lohnt die Vollmaſt nicht, und doch 
läßt nur dieſe den Werth der beſſeren Fleiſchſorten am Voll⸗ 
kommenſten hervortreten. Ein ſolcher Markt ſchließt daher 
alle vorzügliche Waare aus, er macht deren Production dem 
Landwirthe unmöglich, oder derſelbe ſucht ſich für ſein beſtes 
Vieh den entfernteren beſſern Markt und ſetzt in der Nähe 
nur die geringere Waare ab. Die Klage über mangelhafte 
Güte des Fleiſches hat hierin ihren Grund. Manu bezahle 
nur die beſſeren Quali ihrem Werthe nach, 
es an Fleiſch vorzüglichſter Qualität nicht fehlen, dann kann 
zugleich das geringerer Güte billiger abgegeben und denen 
1 gemacht werden, die jetzt Fleiſchkoſt faſt ganz ent⸗ 
behren müſſen; dann wird auch bei uns der Arbeiter täglich 
Hall Fleiſch eſſen können, wie in England, weil er für den 
1 f des ze 
jetzt oft auf der Tafel der Vornehmeren ſteht. i 
oben in der Siegert'ſchen Analyſe, daß das Eh Sur A 
des mageren Ochſen 23,,% Trockenſubſtanz enthält, während 
das geringſte Fleiſch des fetten, der Hals 26, % Trockenſub⸗ 
ſtanz hat, daß im erſteren das Fett 1, %, im letzteren 5, 4 
ausmacht, daß ſomit das ſchlechteſte Fleiſch des fet⸗ 
ten Ochſen circa % mehr Nährſtoffe und viermal 
mehr Fett enthält wie das beſte Stück des ungemä⸗ 
ſteten Thieres — Differenzen, die bedeutend genug ſind, 
um auch bei mäßiger Anmäſtung noch erheblich zu bleiben 
und den obigen Ausſpruch zu rechtfertigen. Dadurch aber, daß 
die Wohlhabenderen nichts mehr, als den wirllich reellen 
Werth guter Waare bezahlen, und den unteren Volksklaſſen 
gleichzeitig allgemeiner eine nahrhaftere Fleiſchkoſt zugänglich 
gemacht wäre, würde die Fleiſchconſumtion im Allgemeinen 
außerordentlich gehoben, und zugleich die i das 
Capital der Armen, geſtählt und gemehrt werden. Welch heil⸗ 
ſamen Einfluß derartige normale Verhältniſſe auf das Gedei⸗ 
hen der Landwirthſchaft und auf die Volkswohlfahrt aus⸗ 
üben, zeigt ein Blick auf den materiellen Wohlſtand Eng⸗ 
lands. Dort verkauft man aber auch das Fleiſch rationell, und 
nach ſeinem Werthe an den einzelnen Körpertheilen, indem 
man nach Gloger 4 Klaſſen und 18 Unterabtheilungen unter⸗ 
ſcheidet, und danach die Preiſe normirt. (Vergleiche Abbil⸗ 
dung.) Das Gewicht und der Preis dieſer Klaſſen und Ab⸗ 
theilungen war bei einem Ochſen von 10008 Schlachtgewicht 
der Shorthorn⸗Race: 


I. Claſſe 
No. Namen. Gr Gewicht. 
1. Schwanzſtück re 6 8 72.8 
2. Lendenbraten und Filet 5 10 144 
3. Vorder⸗Rippen 5 10 112 472 f. 
4. Hüftenſtück. 5 5 32 
5. rn Ba ae ED ER 
II. Claſſe. 
6. Ober⸗Weiche 4 7 28 8 
7. Weichenſtück 4 7 28 
8. Wadenſtük. 4 2 24 ⸗ 248 8 
9. Mittel rippen 4 2 120 » 
10. Oberarmftiid eee 48 
III. Claſſe: 
11. Dünnung 15 3. 0 72 U 
12. Schulterplatte . 3 9 44 180 F. 
13. Hinterbruſ t.. 3 4 64 
IV. Claſſe: . 
nm. are 40 U 
Das 2 0 8132 C. 
16. und 17. Beine te Ba} 44 
18. Kopf wird nicht mitberechnet. 1032 8, 


0. 


„ dann wird 


nahrhafteres Stück bekommt, als 


and 
— 


en EEE EEE ET BR u 

Somit kommt das Pfund im Durchſchnitt auf 4, 6 Ar 
in England zu ſtehen, was im Vergleich mit unſeren Fleiſch⸗ 
reiſen eben nicht außerordentlich hoch iſt, aber es ſind 9 ver⸗ 
chiedene Preiſe, und es iſt die erſte Sorte ihrem Mehrwerth 
entſprechend gerade um 4 Mal thenrer als die letzte. 
ae Wie wiederſinnig erſcheint hiernach unſer Fleiſchmarkt, 
anf dem wir die Ausſprüche: das Rindfleiſch koſtet jo und fo 
1 das, Hammelfleiſch ſo und fo viel u. ſ. w. immer noch 
hören. Der Preis für die beſten, begehrteſten Stücke wird 
zwar oft ungebührlich erhöht, dagegen das gehaltloſere Fleiſch 
dem Mittelſtande und den Aermeren nicht entſprechend wohl⸗ 
feiler abgelaſſen. ar 
0. Es 18 wohl die Geduld der Leſer mißbrauchen, wollten 
pech die Vorzüge der engliſchen Fleiſchverkaufsweiſe weiter 
empfehlen; die Vortheile derſelben ſind ſo in die Augen ſprin⸗ 
gend, daß es vollkommen nnen ſcheint, wie die Nach⸗ 
ahmung nicht ſofort um ſich gegriffen hat, als zuerſt darauf 
hingedentet wurde. Ein wirklicher Schaden iſt nach keiner 
Seite hin, auch für die Fleiſcher nicht, zu entdecken, im Gegen: 
theil wird ein viel größerer Gewinn ſchon dadurch erzielt 
werden, daß nach Einführung der engliſchen Verkaufsweiſe 
der Fleiſchverbrauch ſich bedeutend ſteigern muß. Sind die 
Fleiſcher dennoch nicht Willens, den Anforderungen der fort⸗ 
ſchreitenden Civfliſation zu huldigen, jo wird es, ſobald nur 
reblicher Wille bei den Fleiſchkäufern vorhanden iſt, hoffent⸗ 
lich gelingen, durch Affociation dieſelben zu ihrem Vortheil zu 
zwingen. ir dürfen nur auf die Vorgänge in Paris vor 


Die heute Nachmittag um 47 Uhr erfolgte 
f lückliche Enbindung feiner lieben Frau 
Marie, geborne Jüncke, von einem kräftigen 
Knaben zeigt Freunden und Verwandten hier⸗ 


Concurs⸗ Eröffnung.. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 


einigen Jahren zurückblicken, wo dieſelben ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſe wie bei uns ſtattfanden: Die Fleiſcher boten den 
Landwirthen für ihr Vieh wahre Spottpreiſe und in Paris 
ſelbſt herrſchte Fleiſchmangel. Da verbanden ſich die Land⸗ 
wirthe der Umgegend, holten bei der Regierung die Erlaub⸗ 
niß ein, ihr Vieh in Paris ſelbſt ſchlachten, und für eigene 
Rechnung verkaufen zu dürfen. Mit Freuden genehmigte die 
Regierung dieſen Plan, und der Erfolg derſelben war bril⸗ 
lant. Die Züchter verwertheten ihr Vieh bedeutend beſſer, 
und nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten fiel noch ein Gewinn 
von mindeſtens 30% für die Fleiſchkäufer ab. Die beſte An⸗ 
erkennung dieſes Verfahrens war es wohl, daß Kaiſer Napo⸗ 
leon im Jahre 1853 zu vier neuen Schlachthäuſern gleicher 
Art, wie das von den Landwirthen erbaute, 25,000 Ergee 
aus ſeiner Privat⸗Chatulle anwies. Wir wiſſen alſo, daß 
dieſes Mittel hilft, hoffen jedoch, daß es nicht nöthig ſein 
wird, es in Anwendung zu bringen, da es ja traurig mit 
der Intelligenz der Fleiſcher beſtellt ſein müßte, wenn ſie aus 
derartigen Vorgängen nicht lernen wollten. Daß von Seiten 
der Landwirthe Alles aufgeboten werden wird, um die ge⸗ 
wünſchte Aenderung herbeizuführen, glauben wir beſtimmt 
verſichern zu können. Wir hören, daß der Magiſtrat der 
Stadt Danzig endlich nach zwei Jahren dem vom Prauſter 
landwirthſchaftlichen Verein ausgeſprochenen Wunſche nachzu⸗ 
kommen entſchloſſen iſt, und ernſtlich an die Inſtandſetzung 
eines Fettviehmarktes in der Stadt ſelbſt denkt. Indem wir 
hoffen, daß wir richtig benachrichtigt ſind, wollen wir nicht 
unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß der Markt, mit den dazu 

ehörigen Schlachthäuſern, die Einführung der engliſchen 
Fleiſchverkaufsweiſe bedeutend erleichtern würde, wenn von 
Haufe aus darauf Rückſicht genommen wird, daß möglicher⸗ 
weiſe eine Aſſociation von Thierproducenten den Fleiſchverkauf 
ſelbſt in die Hand nehmen könnte. 

Mögen dieſe Zeilen dazu beigetragen haben, der engli⸗ 
ſchen Fleiſchverkaufsweiſe neue Freunde erworben zu haben. 
Demjenigen, der die beſprochenen Verhältniſſe genauer zu 
durchdringen ſtrebt, können wir nicht genug Dr. Glogers 
Schrift empfehlen. Sie führt den ſehr zu beherzigenden 
Titel: „Wohlfeileres Fleiſch für die Armen, mehr 
und befjeres für Alle, und als Mittel hierzu die 
Einführung der engliſchen Fleiſchverkaufsweiſe auch 
in Deutſchland.“ 


originell und characteriſtiſch für die Zuſtände im glücklichen 


Vermiſchtes. 


— Die „Heſſ. Morg.⸗Ztg.“ druckt den Bürgers⸗Sänger⸗ 
ſchen Antrag in der kurheſſiſchen n ab. Höchſt 


Lande Kurheſſen iſt dabei, daß ſie ſich nicht getraut, denſel⸗ 
ben wörtlich ſo abzudrucken, wie er geſtellt iſt, ſondern ſich 
mit Punktiren hilft. Als Probe geben wir den erſten Satz 
des gedachten Antrages, wie er in der „Heil. Morg.⸗Ztg.“ 
ſteht: „Das Haus wolle beſchließen: 1) daß die in Kurheſſen 
ſchou ſeit Jahren dauernde .... (Störung) des öffentlichen 
Rechtszuſtandes nicht blos jenes Land ſchwer bedrückt und 
das Rechtsbewußtſein des deutſchen Volkes .... (ver 
letzt), ſondern auch, da fie aus einer (rechtswidrigen), 
die Verfaſſungen der deutſchen Staaten .... (gefährdenden) 
Anwendung der Bundesgeſetze hervorgegangen iſt, für ganz 
Deutſchland den Gegenſtand ernſtlicher Beruhigung bildet.“ 

— Einem Engländer mit Namen Johnſton gelang es 
unter dem Verſprechen der Ehe ein reizendes junges Mädchen 
von augeſehener Familie, Miß O'Connor zu Staudford 
(Connecticut), zu verführen. Kaum hatte er ſeine Abſicht er⸗ 
reicht, ſo ſuchte er Ausflüchte, um die ſchon beſchloſſene Heirath 
hinaus zu ziehen, bis ſich endlich dem unglücklichen Mädchen 
die Ueberzeugung, ſchäudlich betrogen zu fein, aufdrängen 
mußte. Sie faßte ihren Eutſchluß. Eines Abends begab ſie ſich 
in ſeine Wohnung. Ein Nachbar hörte eine Frauenſtimme das 
Wort „Elender“ rufen und gleich darauf einen Schuß fallen. Er 
eilte in das Haus und fand Johnſton bereits im Todes⸗ 
kampfe. Miß O'Connor hatte das Haus inzwiſchen verlaſſen. 
Zwei Tage ſpäter fanden Fiſcher ihre Leiche in den Fluthen 
des Sounds. Ein an ihren Vater gerichteter Brief, der ſich 
bei ihr vorfand, ſprach die Unmöglichkeit aus, ihr durch einen 
feigen Verführer beflecktes Daſein zu ertragen, fand aber gleich⸗ 
zeitig eine Genugthuung in der genommenen Rache. Die Be⸗ 
völkerung ſprach ihr Todtengericht aus, indem ſie ſich dem 
Begräbniß der Mörderin in Maſſe anſchloß, während dem 
des Ermordeten keine Seele folgte. a 

— Das nach dem Journal des sciences pour tous mit- 
getheilte Mittel des Chlorkalks gegen Ratten und Mäuſe hat 
ſich in Belgien, 
vollkommen bewährt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


nach Verſuchen von glaubwürdigen Männern, 


mit ergebenſt an, 
Danzig, den 4. Februar 1862. [748] 


Emil Rovenhagen. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 
Die am 2. Februar d J., Nachmittags 
34 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner 
lieben Frau Julie geb. Breland, von einem 
eine und kräftigen Knaben beehrt ſich allen 
reunden und Bekannten hiemit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, 
nfterburg. 


.[751) 


al. 
. 9 den 15. Januar 1862. 

In unſerem Depofitorio befinden ſich ſeit 
längerer Zeit folgende Gelder, deren Eigenthü⸗ 
mer oder Bam Erben hierdurch aufgefordert 
werden, dieſelben ſpäteſtens in dem 217 5 

den 14. März er., 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Füllebor n 


Friebel, 


Regime nts⸗Roßarzt. 


en Termine on ae widrigenfalls 
en an die Juſtizofficianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
rt und derſelben der fernere Zinsgenuß 
e Seien Mente duc 
für einen Mantel und graue Tuch⸗ 

e e Böen e 

* 5 itz re eingelie 
von Kunkiewitz im Ja 1 1 2 11 3 


worden 31 

2) Erbtbeil des nach Amerika ausgewanderten 
„Johann Chriſtian Hauſer 9. % 23 9% 5 
3) Für den abweſenden Martin Schulz in 
der Peter Schulz'ſchen Subhaſtalonsſache 
i 13.2986 8 


liquidirte i a „ 2 8%, 

4) Erlös für 1 Sack, 1 Pelzmütze und 1 Paar 
Handſchuhe aus einer Unterſuchungsſache 
von Nowakowski 8 2 905 1 

5) Verſchiedenen Perſonen zuſtehende nicht er⸗ 
hobene Beträge aus der H 

Prioritätsſache 1 . 16 99 

6) Für die ibrem Leben und Aufenthalte na 
unbekannte Gottliebe Weber, geh. Ochner 
auch Klein Czyſte Nro. II. Rubr. III. No 1. 
eingetragen geweſene und vom Eigenthü⸗ 
mer des Grundſtücks We Erbtheilsfor⸗ 
derung 2 . — 9 1 


Schiffs - Auction. 
Sic Sonnabend, den 153. Februar 1862, 
Mittags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in 
ıhiefiger: Börſe in öffentlicher Auckion an den 
eiſtbietenden 0 en gleich baare Bablung ver: 

i 


kaufen, das im Jahre 1840 in Elbing von Eichen: 
Lal und eiſenfeſt neu erbaute, jetzt auf 195 neue 
aſten rl e Barkſchiff, genannt: 

z e he 9 Al‘: 
nebſt dem dazu gehörigen Inventarium. 

4 1905 Schiff adet e 460 Load Holz und 
22 Keel Kohlen, liegt in Neufahrwaſſer, wo es 
von Kaufliebhabern in Augenſchein genommen 
werden kann. Das Inventariumverzeichniß liegt 
bei dem Unterzeichneten zur Einſicht. 

Die Bert und ſenſpge Bedingungen 
dn auf dem Auctionstermine bekannt gemacht 
Sämtliche “Roften,. dieſes Verkaufsverfah⸗ 
rens, fo wie die gerichtliche Uebertragung des 
* trägt Käufer. — 
er Schlüßtermin findet felbigen Tages 
Abends 6 Uhr! am Auctionsorte ſtatt. Der Zu⸗ 
Mus erfolgt Donnerſtag, den. 20. Februar, 
ittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbietender bis 
dahin an ſein Gebot gebunden. 
RE Otto Hundt, 
[573] 


Schiffs⸗Mäkler. 
5 1 f amm, rechsler⸗ 
en 5 127 


Kreis⸗Gericht Culm, 


in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts⸗ 


mehr von dem Beſitze der 


aberer'ſchen 


zu Danzig, 
Err ſte Abtheilung, 

den 27. Januar 1862, Mittags 123 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Auguſt Emil Treitſchke, in Firma Carl 
Treitſchke u. Comp., Hundegaſſe No. 24, iſt 
der kaufmänniſche Cöncurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 25. Januar cr. 
feſtgeſetzt.. . 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Liebert beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 3. Februar er., 
Vormittags 113 Ubr, 


gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 

errn Stadt⸗ und Kreisrichter Cas par anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 


die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 


walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder & alta viel⸗ 

egenſtände bis 
zum 1. März cr. einſchließlich dem, Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe 
1 fandinhaber und andere mit den⸗ 
felben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Behufs Ausgabe der Planirungs- u. Pfla⸗ 
ſterungs⸗Arbeiten in der neu zu pflaſternden 
Mühlenſtraße aan elche excl. Bürgerſteige 
und Pflaſterſand auf 309 %. 25 %. veran- 
ſchlagt ſind, haben wir einen Minus Lezitations⸗ 
Termin auf 


Mittwoch, den 19. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
zu 9 anberaumt, und laden Unterneh⸗ 
mungsluſtige, vorzugsweiſe aber tüchtige Stein⸗ 
ſetzer zu demſelben mit dem Bemerken ein, da 
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden ſollen. . 
Dirſchau, den 1. Februar 1862. 


Der Magiſtrat. 
Wagner. 
Se Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo 
and gen und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
ezie 7 
ir iſt die Reorganifation unſerer Armee 
durchzuführen, ohne die Steuerkraft des 
Landes zu hoch anzuſpannen? 
a Beantwortet durch 
E. E. Guttzeit, Königl. Oberſt a. D. 


j £ reis 23 Sgr. 
Danzig, den 2. Februar 1862. 
W. Kafemann. 


Me ne erſte, direct von Meſſina expedirte 
Lad 


Apfelſinen und Citronen 


mit dem Schiffe Holger, Capt. Sörenſen, 
iſt nach 35 tägiger Reiſe heute glücklich hier 
eingetroffen. 8 10 ö 

Die Qualität a iſt ausgezeichnet 
ſchön und offerire ich davon zu billigen 


reiſen. N 8 [750] 
Friedr, Garbe, 


[747] 


Verlag von Eduard Trewendt | 
in Dreslan. 


So eben it erfchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Danzig bi 
S. Anhuth, 


Langenmarkt 
No. 10, 


SGrundriß 


des ſchwurgerichlſichen 
Straſpkozeſſes 
in Preußen, 


nach der Verordnung vom 3. Januar 
1849 und dem Zuſatz⸗Geſetze vom 3. Mai 
1832 entworfen unter Beifügung der 
Materialien für den practifchen Gebrauch 


von 
J. v. Bertrab, 
Staatsanwalt bei den Kreisgerichten zu Glatz 
und Habelſchwerdt. 

gr. 8. 19 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 
Das vorſtebende Werk ſoll namentlich dem 
practiſchen Bedünfniß genügen, indem es 
aus den alten durchlöcherten und zerſtreuten neuen 
Geſetzen über den ſchwurgerichklichen Strafpro⸗ 
zeß das geſetzlich Beſtehende im Wortlaut ſyſte⸗ 
matiſch zuſammenſtellt. Zur raſchen Orientirung 
wird daber dieſes Hand uch Staatsanwalten, 
Richtern und Vertheidigern gleich will⸗ 

kommen ſein. 1746 


Poſt⸗, Canzlei⸗ und 
Concept⸗Papiere 


empfehlen, bei Abnahme von 3 Ries den ge⸗ 
wünſchten Firma⸗Stempel gratis, bei klei⸗ 
neren Quantitäten wird eine für den Stempel 
verhältnißmäßige geringe Vergütigung berechnet 


ehr. Uonbergen, 


Langgaſſe No. 43. 


Spritzenſchläuche 


von Leder, mit Kupfer genietete Spritzenſchläuche, 
rg Treibriemen und hanfne Spritzen⸗ 
chläuche, welche immer auf Lager vorräthig 


ſind, empfiehlt = 
Ed. Trosiener 
6640 in Danzig, 3. Damm No. 2. 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gu 
und ſauber gefertigt und find in allen Dimen⸗ 
ſionen vorrätbig. Mackenroth, Decima wag⸗ 
en⸗Fabrikant, Johannisgaſſe 67, nahe ame s. 
amm. [110] 


gu 1, April cr. gebrauche ich einen orbent⸗ 
lichen und mit Fachkenntn ſſen ausgeſtatte⸗ 
ten Gehilſen fur mein Geſchäft. Darauf Reflec⸗ 
tirende belieben ſih zu melden bei 5 
728 Marienburg. 


[669] 


A. Sud rmaun in 


2 25 ſtarke Zugochſen u. mehrere 
junge Stiere ind zu verkaufen in 
l 1940 Jenkau bei Danzig. 


—— — . ——————5— H ——Uœͤ—wͥ—çꝛß5rä ᷑ð¼ ⸗ͤ— — I. 


Friſche Rübkuchen 


von vorzüglicher Qualität und guten feingemab⸗ 
lenen Düngergyps empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Gruft Chr. Mix, 


[744] Danzig — Dirſchau. 


FCC TK.... 
Ven den ſo beliebten engliſchen Fear. 
candaren mit großen Ringen habe 


eine Sendung erhalten und offerire ſolche 
| billigt F. Sczersputowski, jun. el. 
See 2 


10 flache Arbeilsochſen 


zum Verkauf bei Klatt, 
soo] Station Grunau. 


n 
Mie leichte Jagd⸗, Poany⸗ u. Verdeck⸗ 
wagen, ſowie ein Phaston u. ruſſiſche 


Droſchken ſind zu verkaufen bei 


691/ F. Sczersputowski, jun., Reitbahn 13. 


Offene Stellen in Geſchäftsläden 
und Reſtaurationen. 


Damen die geneigt ſind, die benannten Stel⸗ 
len vom April anzunehmen, werden erſucht, ſich 


baldigſt zu melden Poggenpfuhl No. 22. (644 
Im Engagements-Vermilt- 
lungs-Comptoir 
von Eduard Berger, Bromberg, 


find zum bevorſtehenden Qxartals⸗Wechſel bereits 
eine Anzahl ſehr guter offner Stellen, für Haus⸗ 
officianten jeder Art gemeldet. eee 
wollen ſich bald möglichſt melden. 1531 


Lehrlinge für das Comptoirgeschäft 
sucht König, Langenmarkt No. I. 


Ein tüchtiger Gehilfe von auswärts, der pol⸗ 

niſchen Sprache much findet eine Stelle 
in einem Leinewand⸗ und ? auufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft bei Otto Retzlaff in Danzig. [745] 


EEK 13 Nr un z 
Die erſte Vorleſung über: 2 
„Das Tragiſche“ 
mit beſonderer Rückſicht auf die Tragödien: 
jag von Sophokles, Nichard III. . 
Corlolau, Makbeth v. Shakespeare, die 
Fabier v. Freitag) findet ſtatt: f 
Mittwoch, den 5. Februar, 
8 Abends 6—7 Ubr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes. 
Subſeriptionsliſten liegen aus in der Ex⸗ 
pedition der Danziger Zeitung u. bei Herrn 
Buchhändler Ziemſſen Langgaſſe 53). 
#7) M. Neumann, Dr jur. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Dauzig. 


N 
7 


